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Über dieses Buch

Einem anderen Menschen etwas zu raten, ist immer schwierig.
Schließlich kann und muss doch jeder für sich seine eigenen 
Entscheidungen treffen. Dennoch habe ich im UnterƟtel dieses
Buches „Ratgeber“ mit aufgeführt. Nicht zuletzt, damit die 
Menschen, die auf der Suche nach Rat sind, wissen, dass sie 
diesen hier erhalten. Sehen Sie also meine Ratschläge als 
Vorschläge. Sie sind ein Angebot, das Sie annehmen und 
umsetzen können – oder auch nicht.

Ich schreibe hier hauptsächlich aus meiner eigenen Erfahrung 
heraus und alles, was ich in diesem Buch empfehle, habe ich 
selbst ausprobiert und durchlaufen. Für mich war alles, was ich
bis heute getan und erlebt habe, hilfreich und wichƟg. Mir ist 
es wichƟg, in Form des Schreibens meine SƟmme zu erheben, 
um damit so viele Menschen wie möglich zu erreichen. Das 
Ziel dabei ist es, dass mehr Menschen Mut fassen und in die 
AkƟon kommen, um ihr eigenes Leben so zu gestalten, wie es 
ihrem wahren Wesen entspricht.

Dabei darf aus meiner Sicht der ganzheitliche Aspekt bei 
unserer Lebensgestaltung nicht aus dem Blick verloren 
werden. Meine Überzeugung: Wenn jeder nur das tut und 
nutzt, was ihm wirklich guƩut, wenn wir stets nur das nutzen, 
was uns hilŌ, zufrieden, erfüllt und glücklich zu sein, dann 
leben wir als Menschheit insgesamt auch nicht über unsere 
auf der Erde vorhandenen Ressourcen.
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Diese These wird Ihnen in diesem Buch immer wieder 
begegnen, da sie zentral ist und ich sie unter verschiedenen 
Gesichtspunkten beleuchte.

Es ist sicher kein Buch, das Sie schnell oder gar auf einmal 
durchlesen werden. Vielmehr kann es gut sein, dass Sie 
vielleicht an mancher Stelle zunächst gar nicht mehr 
weiterlesen möchten. Wenn Sie das Buch einige Tage, Wochen
oder für längere Zeit weglegen und dann wieder zur Hand 
nehmen, werden Sie sicher bemerken, dass Sie sich plötzlich 
von ganz anderen Kapiteln und Themen angesprochen fühlen. 
Auch wird dieses Buch hoffentlich dazu beitragen, dass Sie sich
näher mit dem ein oder anderen Thema beschäŌigen. Dann 
wird dieses Thema zu Ihrem Thema und ich freue mich 
darüber, den Impuls dafür bei Ihnen ausgelöst zu haben.

Bei der Auswahl des Titels sowie des UnterƟtels ist mir 
aufgefallen, dass im Prinzip gar nicht möglich ist, was man mit 
dem Titel bewirken möchte: den ganzen Inhalt des Buches zu 
fassen und zu benennen. Da ich jedoch der Meinung bin, dass 
sich immer findet, was sich finden soll, und dies auch zur 
rechten Zeit, lehne ich mich entspannt zurück und genieße es, 
mein Werk in Ihre Hände zu geben. Ich bin gespannt darauf, 
was Sie aus meinen teilweise sicher aufrüƩelnden 
InformaƟonen und Ratschlägen machen!
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Freiraum schaffen 
  und zulassen
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Ein Teil der Vorgeschichte
Meine persönliche Erfahrung damit, Altes loszulassen, haƩe 
ich, als ich einen finanziell lukraƟven Beruf in einer 
FührungsposiƟon aufgab, zugunsten einer „einfachen 
TäƟgkeit“. Ich haƩe mir ausgerechnet, wie viel Geld ich 
durchschniƩlich monatlich benöƟgte, und konnte so locker ein 
Minus von über 1000 Euro von meinem NeƩoverdienst 
wegstecken. Würden Sie hier an Verzicht denken? War dies ein
Opfer?
Für mich war es ein Befreiungsschlag, um aus dem 
Leistungsdruck – den ich mir kompleƩ selbst auferlegt haƩe – 
und dem Hamsterrad meiner damaligen PosiƟon zu 
entkommen. Mit meinem damals so deutlich reduzierten 
NeƩogehalt konnte ich, wie man im süddeutschen Raum sagt, 
„keine großen Sprünge machen“. Da ich für das Leben an sich 
jedoch alles haƩe, was man benöƟgt (so wie es bei uns in 
Deutschland bei den meisten Menschen der Fall ist), war es 
mit ein paar Einschränkungen gut möglich, damit 
auszukommen. Ich genoss den für mich neuen Tagesablauf mit
acht Stunden Arbeit, einer Stunde MiƩagspause, der täglichen 
Bahnfahrt nach StuƩgart hinein … Kurz: Meine von anderen 
besƟmmte Arbeitszeit mit dem regelmäßigen Rhythmus tat 
mir gut.

Leider beschloss die Firma, mich nach der Probezeit nicht zu 
übernehmen, da ich den Verantwortlichen nicht geeignet für 
die von mir getäƟgte Arbeit erschien. Das war der Zeitpunkt in 
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meinem Leben, an dem ich – das erste Mal unfreiwillig – keine 
Anstellung haƩe.
Zudem haƩe ich die Beziehung zu meinem Partner einige 
Monate vorher beendet und war in eine andere Stadt gezogen.
So saß ich in meiner Eigentumswohnung – die noch lange nicht
mein Eigentum sein sollte – mit noch einmal verringertem 
Einkommen in Form von Arbeitslosengeld, ohne Partner und 
ohne Freunde. Kurz: Es war die bisher glücklichste Zeit meines 
Lebens. Ja, Sie haben richƟg gelesen. Ich war glücklich.
Die erste AkƟon nach meinem letzten Arbeitstag bei der Firma 
war, dass ich bei herrlichem SommerweƩer von StuƩgart aus 
die 13 Kilometer nach Hause spaziert bin.
Ich haƩe nun mehr Zeit für mein Fernstudium, welches ich 
bereits gleich nach Aufgabe meiner FührungsposiƟon 
begonnen haƩe.
Außerdem konnte ich mir meinen Tagesablauf gänzlich so 
einteilen, wie es meinen Bedürfnissen entsprach. Auch haƩe 
ich nun sehr viel Zeit, um mich in meiner gewünschten 
zukünŌigen Branche nach einer Anstellung in meinem 
damaligen Traumberuf umzusehen. Ich wollte in der 
Medizintechnik im Vertriebsaußendienst arbeiten.

Dass ich alleine so glücklich war, überraschte mich selbst. 
HaƩe ich doch insgesamt über ein Jahrzehnt lang damit 
verbracht, mich traurig, verzweifelt und einsam zu fühlen, weil
ich keinen Partner finden beziehungsweise länger halten 
konnte. Doch dieses Mal war es eine bewusste Entscheidung 
gewesen, gegen eine Beziehung, die mir mehr schadete, als sie
mir guƩat.

16



Nun genoss ich es, ich selbst sein zu können und mich voll und 
ganz auf meine Bedürfnisse und das, was ich wollte, zu 
konzentrieren. Ruhe und Frieden haƩe ich mir einige Jahre 
zuvor bereits gewünscht. In einer Zeit, in der ich unter 
depressiven VersƟmmungen und Einsamkeit geliƩen und unter
einem hohen Arbeitsdruck gestanden haƩe. Ruhe und Frieden 
war nun in mir und um mich herum eingekehrt.

Was meine finanziellen MiƩel anging, waren diese nun 
natürlich doch etwas knapp geworden. Letztlich war das Geld, 
das ich vom Staat erhielt, noch einmal weniger als mein letztes
Gehalt. Darum machte ich mir einen Plan, welche festen 
Ausgaben ich in sämtlichen Monaten des Jahres haƩe, um zu 
wissen, wie viel Geld ich für LebensmiƩel und meine 
Freizeitgestaltung jeweils noch zur Verfügung haƩe.

In den Jahren zuvor haƩe ich stets Freude daran gehabt, bei 
Entscheidungsschwierigkeiten (zum Beispiel beim Kleiderkauf) 
einfach beides kaufen zu können, mir bei LebensmiƩeln 
keinerlei Gedanken um den Preis machen zu müssen und auch 
meinen FreizeitakƟvitäten uneingeschränkt nachgehen zu 
können. Nun galt es, mich einzuschränken:
Wenn ich in meiner Freizeit vier Dinge unternehmen wollte, 
die nicht kostenlos zu haben waren, musste ich mich nun 
häufig für zwei dieser Dinge, meistens jedoch sogar für nur 
eines entscheiden. Dies führte dazu, dass ich bewusst immer 
nur das tat, was mir wirklich am allerliebsten war. Auch 
dadurch kehrte eine Ɵefe Zufriedenheit in mir ein.
Heute bin ich überzeugt davon, dass ich eben mit meinem 
gelassenen Handeln und dem Annehmen der Dinge, wie sie 
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nun einmal waren, zu den folgenden posiƟven Veränderungen 
beigetragen habe: Mein Leiden haƩe ein Ende. Ich nahm mich 
als selbstwirksam handelnden Menschen wahr. In eben diesem
LebensabschniƩ lernte ich meinen heuƟgen Partner kennen 
und lieben. Außerdem ergriff ich die Chance, die sich mir 
beruflich in einer Anstellung im Vertriebsaußendienst für ein 
Medizintechnikunternehmen bot.
Meine Ɵefen Wünsche, welche ich jahrelang manifesƟert 
haƩe, haƩen sich erfüllt.

All diese für mich posiƟven Erfahrungen waren das Ergebnis 
eines Prozesses, der mir bis dahin so nicht bewusst gewesen 
war, den ich nun in der RetrospekƟve jedoch als 
Entwicklungsprozess begreife. So wurden mir im Laufe der Zeit
immer mehr die Zusammenhänge auf meinem Weg bewusst, 
die mich letztlich zu innerer Ruhe und Zufriedenheit geführt 
haben.
Dieser Prozess dauert weiter an. Jetzt bewusst gelebt, 
bereichert er mich jeden Tag mit neuen Eindrücken, neuen 
Erfahrungen und neuen Learnings.
Nun möchte ich Sie gerne teilhaben lassen an meinen 
Erfahrungen. Ich möchte Ihnen Mut machen, den 
ungeschönten Tatsachen ins Auge zu sehen, zu erkennen, was 
für Sie wirklich zählt, und Ihren individuellen Weg zu wählen. 
Damit Sie diesen schließlich selbstständig, selbstbesƟmmt und 
unabhängig gehen, indem Sie so handeln, wie es Ihrem 
Naturell entspricht.
Es ist eine Reise in Achtsamkeit. Eine Reise der 
Bewusstmachung, der Befreiung, der selbstwirksamen 
Handlung. Diese führt zu uns selbst, unseren wahren 
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Wünschen und Bedürfnissen, unseren Talenten. Lernen Sie, 
selbst zu entscheiden und danach zu handeln. Für ein erfülltes 
Leben.
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